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„Kann	lokal	auch	digital?“	–		
Zwischen	Online-Wunsch	und	Offline-Wirklichkeit	
Dr.	Manfred	Janssen,	EWG	für	Rheine	mbH	

6.	NRW-Nahversorgungstag	
	triL	Allianz	für	Innenstädte	

15.	Februar	2017	|	Bergkamen	



Zielsetzung	

	
„Kann	lokal	auch	digital?“	beschä6igt	sich	aus	Sicht	von	Kommune	und	Wirtscha6sförderung	
mit	der	Innenstadtentwicklung	in	Zeiten	des	wachsenden	Onlinehandels.	
	
Folgende	Fragestellungen	stehen	im	Blickpunkt:	
	
1.  Welche	Relevanz	haben	heute	noch	die	klassischen	Offline-Themen	in	der	

Innenstadtentwicklung	und	im	Citymanagement?	
2.  Welche	sinnhabe	Unterstützung	kann	Kommune/Wirtschabsförderung	im	Spannungsfeld	

von	online-akeven	großen	Playern	und	tradieonellem	Einzelhandel	bieten?	
3.  Was	sind	die	Praxiserfahrungen	und	nächsten	Schriie	in	dem	Miielzentrum	Rheine?	



AGENDA	

(1)  Standort	Rheine	–	Strukturen	und	Aufgaben	der	EWG	für	Rheine	mbH	

	

(2) 	Offline-Akevitäten	in	Rheine	

	

(3)  Online-Akevitäten	in	Rheine	

	

(4) 	Kann	lokal	auch	digital?	Rheine	zwischen	Online-Wunsch	und	Offline-Wirklichkeit	

	



Unser	Standort	



Rheine	ist	mit	seinen	rd.	75.000	Einwohnern	nach	Münster	die	
zweitgrößte	Stadt	im	Münsterland	und	Miielzentrum	in	der	
Region.	
	
Die	verkehrsgünsege	Lage	an	der	A30,	nahe	der	A31,	im	Dreieck	von		
Enschede,	Osnabrück	und	Münster,	am	Dortmund-Ems-Kanal	und	nahe		
des	Miiellandkanals	sowie	der	Bahnknotenpunkt	mit	ICE-Bahnhof	und	der	int.	
Verkehrsflughafen	Münster	Osnabrück	(FMO)	machen	Rheine	zu	einem	
ausgezeichneten	Wirtschabsstandort.	

Unser	Standort	
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Rheine	ist	mit	seinen	rd.	75.000	Einwohnern	nach	Münster	die	
zweitgrößte	Stadt	im	Münsterland	und	größtes	Miielzentrum		
in	der	Region.	



Standort	

Seite 7 



Seite 20 

Die	EWG	–	Entwicklungsgesellschab	für	Rheine	mbH	übernimmt	als	Tochtergesellschab	der	Stadt	Rheine	das	
EWG-Citymanagement	auch	die	Geschä6sstellenfunkPon	für	den	Handelsverein,	den	Innenstadtverein,	die	
ISG	Emsquareer	und	die	Kulturgemeinschab	Thie.		
	
Darüber	hinaus	hat	die	EWG	in	Form	von	RheineMarkePng	eine	übergeordnete	Koordinierungsfunkeon	für	
das	gesamtstädesche	Markeeng	in	Rheine.	Damit	werden	die	vielfälegen	Akevitäten	der	Geschäbsfelder	
Citymanagement,	Standortmarkeeng,	Stadtwerbung,	Tourismus	&	Freizeit	und	Veranstaltungen	koordiniert,	
Synergien	genutzt	und	die	bestehenden	Teilstrategien	zusammengeführt.		
	
Mit	dem	EWG-Monitoring	können	durch	eigene	qualitaeve	und	quanetaeve	empirische	Analysen	in	vielen	
Handlungsbereichen	belastbare	Entscheidungsgrundlagen	für	Projekte	und	Maßnahmen	geschaffen	werden.	

Einzelhandel,	Innenstadt	

&	RheineMarkeeng	
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Gemeinschabsinieaeve	vom	Handelsverein	und	RheineMarkeeng	zur	Stärkung	des	lokalen	
Einzelhandels	im	Rahmen	des	Kommunikaeonskonzeptes	„alles	gesund	hier“	

	

		

Agenda		Das	Thema	der	Digitalisierung	macht	vor	den	Kommunen	nicht	Halt	und	wird	die	Struktur	von	
Innenstädten	nachhaleg	verändern.	Die	kommunalen	Zukunbsaufgaben	sind	jedoch	auch	die	
altbekannten	–	müssen	aber	flexibler	und	reakeonsschneller	werden.	

§  Der	„Prozess“	der	Digitalisierung	beginnt	erst	und	wird	zukünbige	Entwicklungen	-	in	den	
verschiedensten	Bereichen	–	in	einer	massiver	Art	und	Weise	prägen,	wie	sie	kaum	prognosPzierbar	ist.	
Dies	spiegelt	sich	nicht	nur	in	der	Arbeit	von	Industrie-,	Gewerbe-	oder	(Einzel-)Handelsbetrieben	wider,	
sondern	wirkt	sich	auch	massiv	auf	die	Entwicklung	von	(Innen-)Städten	aus.	

	
§  Kommunen	und	Wirtschabsförderungen	sollten	trotz	dieser	Umwälzungen	jedoch	selbst	nicht	nur	

digitale	Maßnahmen	entwickeln,	sondern	die	Wechselwirkungen	zwischen	dem	digitalen	–	ob	
privatwirtschablich	getriebenen	–		sowie	dem	physischen	Nutzen	und	Erleben	betrachten,	deren	
Rahmenbedingungen	häufig	durch	die	öffentliche	Hand	besemmt	werden.	Beispiele	sind	Planungsrecht,	
Mobilitäts-	und	Logisekkonzepte	oder	auch	das	Parkraummanagement.	

§  Die	Offline-Akevitäten	bleiben	dabei	auch	zukünbig	die	wichegsten	Aufgaben	einer	Kommune/	
Wirtschabsförderung.	Hierzu	zählen	als	Differenzierung	zum	Onlinehandel	zukunbsorieneerte	
Entwicklungsprojekte	genauso	wie	z.B.	die	städtebauliche	Anpassung	von	sog.		Nebenlagen	oder	ein	
vielfäleges	Gastronomieangebot	zur	Steigerung	der	Aufenthaltsqualität.	
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Handelslagen	

Bewertungsbasis	für	die	
Besemmung	von	Handelslagen:	
	
•  Passantenfrequenzdaten	aus	

EWG-Monitoring	
•  Erhebung	der	Geschäbsmieten	

in	der	Rheiner	Innenstadt	
•  Bodenrichtwerte	

(Gutachterausschuss	der	Stadt	
Rheine)	

•  Weitere,	wie	Branchenbesatz,	
…	

Eine	spannende	Frage	ist	die	Rolle	
(starrer)	Bebauungspläne	im	
dynamischen	Wandel	der	
Innenstädte.	
	

 
	
Top 1a-Lage 
 
1a-Lage 
 
1b-Lage 
 
2a-Lage 

 

	Die	zunehmende	Konzentraeon	des	funkeonierenden	Einzelhandels	auf	die	Top-Lagen	
bei	gleichzeieg	steigender	Leerstandsquote	in	den	Nebenlagen	zeigt	die	Notwendigkeit	
einer	systemaeschen	Entwicklung		der	Handelslagen	–	inklusive	Umwandlung	früherer	
Einzelhandelslagen	für	Wohnen	und	Dienstleistungen.	
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Gemeinschabsinieaeve	vom	Handelsverein	und	RheineMarkeeng	zur	Stärkung	des	lokalen	
Einzelhandels	im	Rahmen	des	Kommunikaeonskonzeptes	„alles	gesund	hier“	

	

		

Agenda		Konkret	stellte	sich	vor	einigen	Jahren	in	Rheine	die	Frage,	ob	leerstehende	Objekte	in	1b-	oder	
2a-Lagen	einer	neuen	Entwicklung	im	„Herzen	der	Stadt“	-	mit	direkter	Lage	am	Emsufer	und	
unmiielbarem	Anschluss	an	die	Haupteinkaufsstraße	–	entgegenstehen	muss	oder	darf.				

neu	
	

Eröffnung	der	Emsgalerie	im	Herbst	2016	
	

Top	1a-Lage	in	der	FGZ	Emsstraße	
	

Ca.	14.000	m²	Handelsfläche	
	

Ca.	2.000	m²	Gastronomiefläche	
	

Ca.	50	Handels-	und	Gastronomieeinheiten	
	

Ca.	500	PKW-Stellplätze	

Schließung	des	HerPe-Warenhaues	im	Jahr	2009	
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Gemeinschabsinieaeve	vom	Handelsverein	und	RheineMarkeeng	zur	Stärkung	des	lokalen	
Einzelhandels	im	Rahmen	des	Kommunikaeonskonzeptes	„alles	gesund	hier“	

	

		

Agenda		Die	strategische	Ausrichtung	der	Stadtentwicklung	in	Rheine	wird	über	ein	Integriertes	
Entwicklungs-	und	Handelskonzept	und	über	einen	konkreesierenden	„Rahmenplan	Innenstadt“	
sichergestellt,	der	als	Antragsgrundlage	für	die	Generierung	von	Städtebaufördermiieln	dient.		

Der	Rahmenplan	Innenstadt	bestehend	aus	6	Handlungsfeldern	
mit	insgesamt	48	Einzelmaßnahmen	bildet	den	Rahmen	für	die	
zukünbige	Entwicklung	der	City.	Die	Gesamtkosten	für	den	
Umsetzungszeitraum	von	8	Jahren	belaufen	sich	nach	
derzeiegem	Stand	auf	knapp	15	Millionen	Euro.	
	
Aktuelle	Projekte:	
§  Umbau	des	Zentralen	Busbahnhofs	(ZOB)	
§  Aufwertung	der	„historischen	Meile“	
§  Neugestaltung	Marktplatz	zum	„Herz	der	Innenstadt“	
§  Gestaltungszielsetzungen	für	die	Fußgängerzone	
§  Lichtraum-	und	Beleuchtungskonzept	
§  Airakeve	Gestaltung	der	beiden	Emsufer	
§  Einrichtung	eines	Verfügungsfonds		
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Gemeinschabsinieaeve	vom	Handelsverein	und	RheineMarkeeng	zur	Stärkung	des	lokalen	
Einzelhandels	im	Rahmen	des	Kommunikaeonskonzeptes	„alles	gesund	hier“	

	

		

Agenda		Die	baulichen	Maßnahmen,	das	Ladenflächenmanagement	und	die	städeschen	Veranstaltungen	werden	über	
die	Akevitäten	des	RheineMarkeeng	abgerundet.	In	enger	Absemmung	mit	den	privaten	Akteuren	werden	
verschiedene	Maßnahmen	entwickelt,	mit	denen	im	regionalen	Umfeld	auf	Rheine	aufmerksam	gemacht	wird.		

Gemeinsame	
Kampagne	2016:		
Lokale	Gesichter	aus	
Handel,	Gastronomie	
und	Kultur	werben	
gemeinsam	für	den	
Standort.	



Die	Betroffenheit	und	der	Leidensdruck	im	staeonären	Einzelhandel	haben	sich	angesichts	zahlreicher	
abgesagter	verkaufsoffener	Sonntage	in	der	Region	nochmals	verschärb.	

	Exkurs:	Verkaufsoffene	Sonntage
	



73,2%	

26,8%	

0%	 20%	 40%	 60%	 80%	 100%	

Nein	

Ja	

Durch	das	EWG-Monitoring	durchgeführte	Befragungen	belegen,	dass	Internetshops	von	einem	Wegfall	der	
verkaufsoffenen	Sonntagen	profieeren	dürben.	Mehr	als	jeder	vierte	Befragte	würde	ohne	sonntags	geöffnete	
Geschäbe	noch	häufiger	im	Internet	einkaufen.	Bei	jüngeren	Menschen	liegt	dieser	Anteil	sogar	noch	höher.	

«Ja»	
sagen	85	von	insgesamt	317	Befragten	

Der	Anteil	der	„Ja-Sager“	liegt	bei	jüngeren	Menschen	(≤30	Jahre)	bei	40,0%.	
	
Ergebnis	dreier	Umfragen	vom	6.11.2016,	4.12.2016		&	11.12.2016	in	den	Innenstädten	von	Rheine	und	Ahaus.	
	
	
	
	
	

(n	=	85)	

«Angenommen,	es	würde	kün;ig	keine	verkaufsoffenen	Sonntage	mehr	geben	–		
Würden	Sie	staCdessen	häufiger	im	Internet	einkaufen»?	

(n	=	232)	

©	EWG	für	Rheine	mbH	2017	│	Monitoring	
	
	
	



Eine	wichege	Voraussetzung	für	die	zulässige	Sonntagsöffnung	der	Geschäbe	liefern	eventspezifische	
Besucherprognosen,	die	für	alle	Veranstaltungen	zwingend	darzulegen	sind.	Als	Datengrundlage	wurden	die	
langjährigen	Passantenfrequenzmessungen	der	EWG	sowie	eigens	durchgeführte	Moevbefragungen	von	
Innenstadtbesuchern	herangezogen.	

Passantenfrequenz-	
messungen	

	

Moevbefragungen		
Innenstadtbesucher	

Eventspezifische		
Prognosen	

+	 =	

Erhebung	der	Passanten-	
ströme	während	der	
Öffnungs-zeiten	der	
Geschäbe.	Regel-mäßige	
Zählung	der	Passanten	an	
insgesamt	18	Standorten.	
	
Zählungen	
•  2010:	Monate	3,	10	&	12	
•  2012:	Monate	3,	10	&	12	
•  2014:	Monate	10	&	12	
•  2015:	Monat	3		
•  2016:	Monate	10	&	12	

Vier	Befragungen	zufällig	
ausgewählter	Passanten	
durch	geschulte	Interviewer.	
Zusammen	mehr	als	700	
geführte	Interviews	(siehe	
auch	Anmerkung	unten).	
	
Befragungstage	
•  Montag,	31.10.2016	
•  Montag,	5.12.2016	
•  Freitag,	9.12.2016	
•  Montag,	12.12.2016	
	
	

Anmerkung:	Die	Sechprobenumfänge	aller	vier	Befragungen	liegen	deutlich	oberhalb	der	Schwelle	von	100	Interviews.	In	der	Fachliteratur	der	empirischen	Sozialforschung	gilt	es	aus	verteilungstheoreeschen	Annahmen	als	erwiesen,	dass	Daten	
von	mindestens	100	Personen	gesammelt	werden	sollten,	um	zu	interpretaeonsfähigen	und	sinnvollen	Aussagen	zu	gelangen.	Ab	dieser	Schwelle	steigt	die	Wahrscheinlichkeit	deutlich,	typische	Strukturen	der	Grundgesamtheit	–	und	nicht	
irgendwelche	Ausreißer	oder	marginale	Konfiguraeonen	–	zu	erfassen.	Ausführliche	Darstellungen	liefern	die	Fachbücher	von	Jacob	&	Eirmbter	(2000)	sowie	Weinreich	&	von	Lindern	(2008).	
	
Jürgen	Jacob	&	Willy	H.	Eirmbter	(2000):	Allgemeine	Bevölkerungsumfragen:	Einführung	in	die	Methoden	der	Umfrageforschung	mit	Hilfen	zur	Erstellung	von	Fragebögen.	München	&	Wien.	
Uwe	Weinreich	&	Eike	von	Lindern	(2008):	Praxisbuch	Kundenbefragungen.	Repräsentaeve	Sechproben	auswählen	–	Relevante	Fragen	stellen	–	Ergebnisse	richeg	interpreeeren.	München.	
	

Prognosesche	Abschätzung	
der	zukünbigen	
Passantenströme	auf	Basis	
der	staeseschen	Methode	
der	exponeneellen	Gläiung	
	
	
Prognosemodelle	
•  Rheine	mobil	2017	
•  Herbstkirmes	2017	
•  Marensmarkt	2017	
•  Nikolaussonntag	2017	
	
	 ©

	E
W
G	
fü
r	R

he
in
e	
m
bH

	2
01
6	
│	
M
on

ito
rin

g	
	 	 	



Prognosegrundlage	bildet	die	staesesche	Methode	der	exponeneellen	Gläiung	erster		Ordnung,	die	
unter	anderem	zu	den	beliebtesten	Prognosemodellen	in	der	Ökonomie	gehört.	

Formales	Modell	
nach	Kurt	Scharnbacher	(1991)	

©	EWG	für	Rheine	mbH	2016	│	Monitoring	
	
	
	

Die	exponeneelle	Gläiung	erster	Ordnung	ist	eine	Prognosemethode	aus	der	Zeitreihenanalyse.	Aus	einer	Sechprobe	mit	Zeitreihendaten	–	hier:	Passantenfrequenzdaten	der	EWG	–	wird	durch	das	exponeneelle	Gläien	ein	Trend	erzeugt,	bei	dem	die	
Daten	mit	steigender	Aktualität	eine	höhere	Gewichtung	erfahren.	Jüngere	Entwicklungen	haben	also	mehr	Einfluss	als	vergangene	empirische	Werte.	Die	exponeneelle	Gläiung	erster	Ordnung	kann	immer	dann	sinnvoll	angewandt	werden,	wenn	kein	
eindeueger	Trend	erkennbar	ist.	Sie	ist	eine	bekannte	und	praxisbewährte	Prognoseverfahren	in	der	Ökonomie	und	betrieblichen	Praxis.	Ausführliche	Darstellungen	liefern	die	Lehrbücher	von	Scharnbacher	(1991)	sowie	Gonschorrek	&	Hoffmeister	(2007).	
	

Kurt	Scharnbacher	(1991):	Staesek	im	Betrieb.	Lehrbuch	mit	prakeschen	Beispielen.	8.	überarbeitete	Auflage.	Wiesbaden.	
Ulrich	Gonschorrek	&	Wolfgang	Hoffmeister	(2007):	Ganzheitliches	Management:	Planungs-	und	Entscheidungsprozesse.	Berlin.	
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Nein	

Ja	

Beispiel	aus	Rheine:	Der	Nikolaussonntag	bietet	den	Befragten	ein	Weihnachtserlebnis.		
79%	der	Befragten	würden	aus	diesem	Anlass	in	die	Stadt	kommen.	
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79%	

Nikolaussonntag	

(n	=	165)	

(n	=	45)	

Ergebnis	vom	31.10.2016.	Umfrage	unter	210	Passanten	in	der	Innenstadt	von	Rheine.	
	
	
	

Von	210	Befragten	sagen	165:	

«Ja,	
der	Nikolaus-Umzug	mit	dem	Weihnachtsmarkt,	der	EislauPahn		
und	dem	Musikprogramm	bietet	mir	ein	Weihnachtserlebnis.		
Ich	würde	aus	diesem	Anlass	sonntags	in	die	Stadt	kommen».	



Dez.	2017	
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Gemäß	Basisprognose	beläub	sich	der	Passantenstrom	im	Dezember	2017	auf	etwa	137.000.	
Davon	kommen	79%	anlässlich	des	Nikolaussonntages	in	die	Stadt.	

28.752	

10
8.
16
1	

Nikolaussonntag	im	Dezember	

2°C	 8°C	

4°C	 8°C	
79%		

WEGEN	
ANLASS!	
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1)	Grundlage	sind	die	TagesgesamÄrequenzen	jeweils	im	Zeitraum	von	13	bis	18	Uhr.	Die	miilere	Prognoseungenauigkeit	liegt	bei	8,9%.	
	
	
	

1)
	

Basisprognose	für	das	Jahr	2017	auf	Grundlage	von	vier		
Vergangenheitswerten	unter	Zugrundelegung	des		

Modells	exponenPelle	Glänung	1.	Ordnung	
(α	=	0,5)	 Für	die	vier	verkaufsoffenen	Sonntage	in	der	Innenstadt	von	

Rheine	stellt	ver.di	in	ihrer	Stellungnahme	zur	Satzungsänderung	
am	10.	Januar	2017	fest,	dass	die	Antragsstellung	„den	
gesetzlichen	Anforderungen	entspricht“.	
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	Neben	den	klassischen	Kernaufgaben,	die	nach	wie	vor	die	Basis	für	die	künbige	Entwicklung	von	
Städten	bilden,	müssen	auch	Kommunen	die	Digitalisierung	annehmen,	sie	als	Chance	begreifen	
und	gemeinsam	mit	den	Akteuren	vor	Ort	passende	Online-Akevitäten	entwickeln.	

		

§  Vor	dem	Hintergrund	der	Eröffnung	der	Ems-Galerie	im	September	2016	soll	auch	die	Einkaufsstadt	Rheine	
(über-)	regional	beworben	werden	

§  Eine	einheitliche	Kampagne	soll	dabei	sowohl	auf	die	Neueröffnung	der	Ems-Galerie	hinweisen,	als	aber	
insbesondere	auch	die	Einkaufsstadt	in	ihrer	Gesamtheit	mit	den	vielen	anderen	Geschäben,	
Gastronomiebetrieben	und	ihrer	allgemeinen	Aufenthaltsqualität	hervorheben.		

§  Es	sollte	sichergestellt	sein,	dass	auch	die	Städte/	Wirtscha6sförderungen	selbst	eine	Vorreiterrolle	
einnehmen	und	über	eine	gute	Online-Präsenz	verfügen.	Hier	besteht	vielfach	noch	sehr	großer	
Handlungsbedarf.		

§  Darüber	hinaus	sollten	die	digitalen	Angebote	zu	den	Gegebenheiten	einer	Stadt	passen	und	eine	
sinnvolle	Ergänzung	zum	realen	Angebot	darstellen.	Das	häufig	noch	vorhandene	Denken,	dass	die	
Darstellung	des	eigenen	Geschäbes	im	Internet	nicht	von	großer	Bedeutung	ist,	erschwert	das	
Mindestziel,	dass	alle	staPonären	Einzelhändler	digital	präsent	sind	und	sich	ggf.	darüber	hinaus	in	
Online-Marktplätzen	engagieren.	

§  Eine	der	Hauptaufgaben	von	Stadt	/	Wirtschabsförderung	im	Online-Bereich	ist	vor	diesem	
Hintergrund	die	Sensibilisierung	sowie	die	Organisaeon	der	Vermiilung	von	inhaltlichen	und	
technischen	Basiswissen	und	damit	verbunden,	die	Hinführung	zu	einer	–	an	den	tatsächlichen	
Bedürfnissen	orieneerten	-	digitalen	Präsenz.	



Für	die	Entwicklung	weiterer	digitaler	Ansätze	sollte	zunächst	die	dafür	notwendige	Infrastruktur	
geschaffen	werden:	Ein	kostenfreies	öffentliches	WLAN-Netz	–	möglichst	als	PPP-Ansatz.		

[ZELLBEREICH] 

[ZELLBEREICH] 

[ZELLBEREICH] 

[ZELLBEREICH] 

[ZELLBEREICH] 

[ZELLBEREICH] 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 

ja, das finde ich gut und würde 
ich nutzen 

ja, das finde ich grundsätzlich 
gut, würde es aber nicht nutzen 

nein, das interessiert mich 
grundsätzlich nicht 

Anteil der Befragten 

Rheine (ohne Umland) 
Umland (ohne Rheine) 

In den Innenstädten mancher Einkaufsstädte steht den Besuchern  
kostenfreies WLAN zur Verfügung, um die Aufenthaltsqualität  

zu erhöhen und das Einkaufserlebnis attraktiver zu machen. Befürworten 
Sie kostenfreies WLAN in Innenstädten und würden Sie ein solches 

Angebot nutzen? 
 

(n = 208) 
(n = 2.051) 

© EWG für Rheine mbH 2015 
 
 

Die	Ergebnisse	der	im	Vorfeld	
durchgeführten	Befragung	im	Jahr	
2015	spiegeln	sich	in	den	
tatsächlichen	Login-Zahlen	im	
Jahr	2016	wider.	



Rückblick	2016	
	
StaPsPk	insgesamt:	
643.933	Logins		
	

Stärkster	Monat:		
Dezember	mit	insg.	119.848	
Logins	
	
Stärkste	Hotspots:		
Emsgalerie	mit	32.713	&	
Trakaiplatz	mit	29.727	Logins		
im	Monat	Dezember	
	
Höchste	Anzahl	unterschiedlicher	
Endgeräte	an	einem	Hotspot:	
7.994	in	der	Emsgalerie		
im	Monat	Dezember	
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Die	Anzahl	der	Nutzer	der	EWG-eigenen	Online-Angebote	betrug	im	Jahr	2016	insgesamt	rd.	
83.000.	Internetseiten,	Facebook	und	youtube	gehören	dabei	ebenso	dazu	wie	ein	digitales	
Immobilienportal	und	die	PlaÅorm	„Rheinebegeistert“,	die	digitale	Informaeonen	bündelt.	

	

§  Vor	dem	Hintergrund	der	Eröffnung	der	Ems-Galerie	im	September	2016	soll	auch	die	Einkaufsstadt	Rheine	
(über-)	regional	beworben	werden	

§  Eine	einheitliche	Kampagne	soll	dabei	sowohl	auf	die	Neueröffnung	der	Ems-Galerie	hinweisen,	als	aber	
insbesondere	auch	die	Einkaufsstadt	in	ihrer	Gesamtheit	mit	den	vielen	anderen	Geschäben,	
Gastronomiebetrieben	und	ihrer	allgemeinen	Aufenthaltsqualität	hervorheben.		

Homepage	„al
les-gesun

d-hier.de
“	

Facebook
	„alles-ge

sund-hier
.de“	
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	Das	Immobilienportal	zeigt	Gewerbeflächen,	Gewerbeimmobilien	und	Geschäbsräume	in	der	Rheiner	
Innenstadt.	Durch	die	interakeve	Darstellungsform	erhält	der	Nutzer	einen	umfassenden	Überblick	und	
detaillierte	Exposés	zu	den	einzelnen	Objekten.		
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	Facebook-Aubrii	„Rheine	-	alles	gesund	hier“:	Eigene	Hinweise	auf	wirtschabsnahe	
Themen;	Teilen	und	Verlinken	anderer	Inhalte	und	Themen	sind	geplant.	

	

	Das	Online-Portal	„Rheinebegeistert.de“	verbindet	mit	einem	dezentralen	Ansatz	digitale	
Informaeonen,	die	von	verschiedenen	Anbietern	und	Insetueonen	online	bereitgestellt	werden.	
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	Die	App	„Rheine	Guide“	wurde	im	Jahr	2013	entwickelt	und	gibt	einen	breiten	Überblick	über		
	verschiedenen	Themen	in	Rheine.	Im	Frühjahr	2017	ist	ein	Relaunch	geplant.	
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	Die	APP	verfügt	über	ein	eigenständiges	Front-	und	Backend-System,	so	dass	Einzelhändler	und	
Gastronomen	ihre	Daten	in	Live-Synchronisaeon	ändern	können	–	aber	noch	zu	wenig	tun.	



AGENDA	

(1)  Standort	Rheine	–	Strukturen	und	Aufgaben	der	EWG	für	Rheine	mbH	

	

(2) 	Offline-Akevitäten	in	Rheine	

	

(3)  Online-Akevitäten	in	Rheine	

	

(4) 	Kann	lokal	auch	digital?	Rheine	zwischen	Online-Wunsch	und	Offline-Wirklichkeit	
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	Als	eine	Grundlage	für	eine	lokale	digitale	Agenda	wurde	eine	Händlerbefragung	zum	Thema	
„Onlinehandel,	lokale	Online-Marktplätze“	durchgeführt,	um	in	Erfahrung	zu	bringen,	ob	und	
unter	welchen	Voraussetzungen	ein	lokaler	Online-Marktplatz	für	Rheine	zielführend	ist.	

Der	Online-Handel	stellt	den	lokalen	staeonären	Handel	zunehmend	vor	
Herausforderungen.	Um	den	staeonären	Handel	besser	aufzustellen,		
werden	bundesweit	aktuell	viele	lokale	Online-Marktplätze	entwickelt.	
Auch	die	lokale	Poliek	fordert	diese	immer	wieder.	
	
Daher	Masterarbeit	von	stud.	Mitarbeiterin	zum	Thema:		
“Digitaler	Wandel	im	Einzelhandel:	Lokale	Online-Marktplätze”	
	Fragestellung	
§  Bedarf	eines	Online-Marktplatzes	seitens	der	Einzelhändler		
§  tatsächliche	Bereitscha@	der	Händler	zur	Teilnahme	
§  Schaffung	von	erforderlichen	Rahmenbedingungen	(bspw.	Kosten)	

Methodik	
§  quanetaeve	Befragung	der	ortsansässigen	Einzelhändler	
§  ergänzend:	qualitaeve	Interviews	
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	Ergebnisse	der	Händlerbefragung	in	Rheine	zeigen,	dass	ein	lokaler	Online-Marktplatz	nicht	
zielführend	ist.	Staidessen	steht	nach	wie	vor	Basis-	und	Grundlagenarbeit	im	Fokus.	

Rücklaufquote:	21,47	%		
Von	191	angeschriebenen	Händlern	haben	41	den	Fragebogen	zurückgesendet	

§  Das	Thema	der	Online-Marktplätze	ist	grundsätzlich	bekannt,	jedoch	haben	sich	nur	14	
Geschäbe	bisher	akev	damit	beschäbigt.	Weitere	15	haben	lediglich	davon	gehört	und	8	haben	
noch	gar	keine	Vorstellung	zu	lokalen	Marktplätzen.	Bei	den	Gebühren	wird	deutlich,	dass	die	
Bereitschab	hierfür	monatlich	Geld	zu	inveseeren,	sehr	gering	ist:	Lediglich	4	Geschäbe	sind	
bereit,	monatlich	mehr	als	40	€	zu	inveseeren.		

•  Eine	digitale	Darstellung	des	Geschäbes	wird	häufig	nicht	als	weiteres	Schaufenster,	sondern	als	
unnöPger	Mehraufwand	wahrgenommen.	Trotz	Bereitstellung	von	einfacher	Sobware	kann	
durch	veraltete	Strukturen	oder	fehlendes	Know-How	häufig	kein	Zugang	ermöglicht	werden.		

•  Lokale	Marktplätze	bieten	auch	für	die	Nutzer	häufig	keine	konkreten	Mehrwerte.	Große	
Filialisten	verfügen	i.d.R.	bereits	über	eigene	Online-Shops.	Lokale	Marktplätze	können	somit	
kaum	das	gesamte	PorÄolio	der	Stadt	abdecken.	Im	konkreten	Fall	der	Stadt	Rheine	ist	ein	
lokaler	Online-Shop	daher	nicht	sinnvoll.		
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Gemeinschabsinieaeve	vom	Handelsverein	und	RheineMarkeeng	zur	Stärkung	des	lokalen	
Einzelhandels	im	Rahmen	des	Kommunikaeonskonzeptes	„alles	gesund	hier“	

	

		

Agenda		Die	kurz-	bis	miielfrisege	digitale	Agenda	Innenstadt	Rheine	orieneert	sich	an	den	tatsächlichen	
Bedürfnissen	der	Händler	–	im	Fokus	ist	dabei	das	Angebot	gemeinsamer	PlaÅormen,	der	
persönliche	Austausch	sowie	Hilfe	zur	Selbsthilfe.		

WIE	GEHT	EIGENTLICH	ONLINE?	
	
Es	fehlt	vielen	Einzelhändlern	und	Innenstadtakteuren	an	Basiswissen	für	die	eigene	Online-Präsenz.	
Wie	funkeoniert	Social	Media,	wie	kann	ich	ein	Bild	für	meinen	Webshop	erstellen	und	wie	sollte	unsere	Website	im	Jahr	2017	aussehen?	
Viele	Gewerbetreibende	haben	Vorbehalte,	den	Weg	zu	Facebook	und	Co.	zu	wagen	oder	es	fehlt	ihnen	das	Know-How,	um	bei	den	
bestehenden	Angeboten	teilzunehmen.	
	

Workshops:	Was	passt	zu	uns?	Wer	ist	Rheine	und	wie	ecken	unsere	Einzelhändler	und	unsere	Käufer?	
Wie	gelingt	es	lokalen	Händlern	noch	stärker	dort	vertreten	zu	sein,	wo	die	Kunden	sind?	
	
Learn	from	the	best:	Unternehmer	und	Einzelhändler	in	Rheine	erzählen	innerhalb	von	professionell	
begleiteten	Workshops	von	Ihrem	Weg	in	die	Online	Welt.	
	
E-EducaPon:	Die	individuellen	Schulungen	können	einen	Beitrag	zur	besseren	digitalen	Vernetzung	
leisten	und	dazu	führen,	dass	sich	die	Stadt	Rheine	in	ihrer	Gesamtheit	besser	aufstellt.	
	
Zudem	bietet	sich	die	Chance,	die	Daten	und	Möglichkeiten	des	RheineGuides	und	weitere	
Onlineakevitäten	auch	als	lokale	Online-Platorm	für	Rheine	darzustellen.	
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Gemeinschabsinieaeve	vom	Handelsverein	und	RheineMarkeeng	zur	Stärkung	des	lokalen	
Einzelhandels	im	Rahmen	des	Kommunikaeonskonzeptes	„alles	gesund	hier“	
	

		

Agenda	Kann	lokal	auch	digital?		
Rheine	zwischen	Online-Wunsch	und	Offline-Wirklichkeit	

(Zwischen-)Fazit:	Kommunales	Handlungsfeld	physische	Innenstadt	
	
•  Die	privatwirtschabliche	getriebene	(Online-)Handelswelt	wird	sich	zweifelsohne	in	enormem	Tempo	

weiterentwickeln.	Dies	hat	zwangsläufig	große	Auswirkungen	auf	die	Innenstädte	und	damit	auch	
Handlungsfelder	der	öffentlichen	Hand.	

•  Städtebauliche	Aufenthaltsqualität,	flächendeckendes	freies	WLAN,	Gastronomieangebote,	
EvenPsierung	des	(physischen)	Shoppingerlebnisses,	u.a.	verkaufsoffene	Sonntage,	werden	dabei	
bedeutsamer.	Ebenso	werden	sich	die	Handelslagen	weiter	ausdifferenzieren.	

•  Die	Stärkung	der	Top-Handelslagen	sowie	die	pragmaesche	Begleitung	und	Förderung	von	
Umnutzungsprozessen	insbesondere	in	Nebenlage	ist	hier	eine	bedeutsame	Aufgabe	der	Kommunen.	
Je	kleiner	die	Kommune,	desto	größer	die	Herausforderung.	
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Gemeinschabsinieaeve	vom	Handelsverein	und	RheineMarkeeng	zur	Stärkung	des	lokalen	
Einzelhandels	im	Rahmen	des	Kommunikaeonskonzeptes	„alles	gesund	hier“	
	

		

Agenda	Kann	lokal	auch	digital?		
Rheine	zwischen	Online-Wunsch	und	Offline-Wirklichkeit	

(Zwischen-)Fazit:	Kommunales	Handlungsfeld	digitale	Innenstadt	
		

•  Aktuelle	Befragungen	der	EWG	in	Rheine	zeigen	die	begrenzte	InnovaPonsfähigkeit	des	etablierten	
Einzelhandels	im	Hinblick	auf	die	Öffnung	für	den	Onlinehandel.	Selbst	die	Online-Präsentaeon	ist	
nicht	selbstverständlich,	Online-Werbung	immer	noch	untergeordnet.	Viele	kleine	staeonäre	Player	
werden	daher	wohl	schleichend	ausscheiden.	

•  Im	konkreten	Fall	Rheine	sieht	die	EWG	hier	nach	wie	vor	die	Hauptaufgabe	darin,	Auxlärungsarbeit	
zu	leisten,	die	gemeinsame	Online-Präsenz	der	öffentlichen	und	privaten	Spieler	zu	fördern,	sich	
untereinander	digital	zu	vernetzen	und	damit	auch	die	Werbung	für	die	Gesamtstadt	Rheine	zu	
potenzieren.		

•  Darüber	hinaus	werden	bestehende	Online-Formate	(PlaÅormen,	digitale	Schaufenster	–	keine	
Online-Shops)	und	insbesondere	mobile	Formate	gemeinsam	mit	städeschen	und	privaten	Akteuren	
ausgebaut.	Da	diese	Angebote	sehr	unterschiedlich	angenommen	werden	und	das	
Weibewerbsumfeld	sich	rasant	entwickelt,	gilt	hierbei	zukünbig	umso	mehr	„try	many,	fail	early“.		



Herzlichen	Dank!	 EWG	–	Entwicklungs-	und	Wirtscha6s-	
förderungsgesellscha6	für	Rheine	mbH	
Dr.	Manfred	Janssen	
Heiliggeistplatz	2,	48431	Rheine	
T:	05971	800	66-0,	manfredjanssen@ewg-rheine.de	
www.ewg-rheine.de	


